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Die Reaktion an der Arbeit. 


Fortſetzung der Beratungen über die 


Linksparteien. — Obſtruktion der Minderheiten in 


Vorbereitungen für das Geſetz zur Bekämpfung des Kommunismus. 


. Der 
pala er Verlauf des geſtrigen Tages in unſerem 


dem ment in der Wieſſtaſtraße in Warſchau hat 
hett en daß die Reaktion mit allen Mitteln be⸗ 
feat iſt, ſowohl in den geſetzgeberiſchen Körper⸗ 
FR wie in den Selbſtverwaltungen mit den 
pro erheiten faſt gänzlich aufzuräumen. Der Kom⸗ 
Mb in der Verfaſſungskommiſſton wie auch in 
har inftrationstommiffion liefert den Beweis 
he der auch die Kommuniſten kommen an die 
Sehe: Die Minderheiten find nicht allein die 
n sten. Den Kommuniſten fol der Strick durch 
use un Geſetz gedreht werden, welches eine ganz 
üben, Verneinung unſerer demokratiſchen Staats⸗ 
keugungen ſein wird. 
Ihr Korreſpondondent will jedoch hier nicht 
ichen die Berichte wie folgt ſelbſt 


Der Wahlordnungskampf. 
en Die Berfaffungstommilfion des Seim kam 
ern zu ihrer Sitzung zufammen. Nach den 
Merenzen mit dem Seimmarſchall, an denen 
Kt die Vertreter der Minderheiten und der 
Sparteien teilgenommen hatten, die die 
ve Sitzung zum Zeichen des Proteſtes gegen 
(a, handlichen Projekte verlaſſen haben, ers 
v enen zur gestrigen Sitzung ſowohl die erſteren 
e die letzteren. 
de Bei Beginn der Sitzung beanſtandete der 
Na eter der ukrainiſchen Chliboroby, Geiſt⸗ 
u Iltow, die Rechtmäßigkeit der Beſchlüͤſſe 
un ebten Sitzung, an der die Linksparteien 
R Minderheiten nicht teilnahmen, da fie von 
er Kommilſion gefaßt wurden, die kein 
* befak. Glombinſti erklärte als Vor⸗ 
1 der Kommiſſion trocken, daß das 
rum vorhanden war. 
Hierauf ergriff Abg. Kiernik vom „Bialt“ 
Wort und forderte, daß die Unterkommiſ⸗ 
zur Aus ſindungmachung von Mitteln zur 


das 


Voicherung des polniſchen Beſitzſtandes“, nach⸗ 


* die Minderheiten und Linksparteien an 
u Beratungen wieder teilnehmen, erweitert 
erden müſſe. In der letzten Sitzung wurden 
ge die Unterfommilfion nur vier Mitglieder 
alt, Gegenwärtig gehören ihr 11 Mits 
eder an und zwar: Glombinſti (Endecja), 
ane mies (Chriſtlichnationaler), Kiernik 
N alt), Bryla (Chadecja), Czapinſti (B P. S.). 
aginſti (Wyzwolenig), Polakiewicz (Bauern: 
rtei), Popiel (N. P. R.), Chrucki (Utrainer), 


kreten. 


Damit wurde die Vormittags ſitzung unter. 


drochen. 


chreiber (Jude) und Konopczynſti (Endet). 
nationalen Minderheiten ſind allo durch 
rucki und Schreiber in der Kommiſſion vers 


Aenderung der r 
er 


(Von unſerem Warſchauer Parlamentsberichterſtatter.) 


Am Nachmittag ſand die Sitzung der Un⸗ 
terfommilfion ſtatt. Dieſelbe ſtellte ſeſt, dab 
das Projekt der Bildung zweier Kurien in den 
Dftgebieten (polniſcher und nichtpolniſcher) un» 
annehmbar ſei. Daher wurde es verwor⸗ 
fen. Demgegenüber diskutierte die Kommilfion 
über die Schaffung großer Wojewodſchafts wahl⸗ 
bezirke in den DOftgebieten, die der polniſchen 
Bevölkerung, die ſich dort in 
befindet, ermöglichen würde, eigene Abgeord⸗ 
nete durchzubringen. 

Die Diskuſſion wurde noch nicht beendet 
und Beſchlüſſe darüber ſind noch nicht gefallen. 


Die Selbſtverwaltungsgeſetze. 


In der Adminiftrationstommilfion wurden die heute 


Beratungen Über das Selbſtverwaltungsgeſetz Tert- 
gelegt. Die Vertreter der Minderheiten wandten an⸗ 
fangs eine Art Obfiruftion an, um die Beſchliezung 
des Geſetzes in der Kommiſſion möglichſt weit hinzu⸗ 
ziehen. 

So beanftandete der Lodzer 


Kronig die Rechtmähigkeit der Beſchlüſſe inbezug der faſſungskommiſſion zur Spra 


erſten Artikel der dritten Leſung, da dieſe nicht im 
Protokoll ſeſtgehalten find. Die Abgeordneten Insler 


bei einem Kompromiß der Reaktion mit den 
Selbſtverwaltungs⸗Kommiſſion. 


> 


gen die Erflärung auf und machte beſonders dem 
inviſchen Klub Vorwürfe, der nach Meinung K's die 
Ertlärung „präpariert“ habe. 

Abg. Prager (P. P. S.) wies darauf hin, daß 
zwischen den Forderungen der jüdiſchen Minderheit 
und der deutſchen und flawiſchen Minderheiten grund⸗ 
ſatztiche Unterſchiede beſtehen. Während die letzteren 
ein Intereſſe daran haben, die Geſetze zu de mokra⸗ 
tilier en, will ber jüdiſche Klub das bisherige 
reaktionäre Wahlrecht in Kleinpolen erhalten, da es 


der Minderheit den Juden in den Städten gewiſſe Privilegien gewährt. 


Die Juden beabfitigen Daher die Arbeit der Roms 


miſſion zu ſtören. 

Nach dieſem Zwiſchenſall wurden die Beratungen 
der Kommilſion ſortgeſett. Angenommen wurde der 
Teil des Gejches, der die Angliederung der ländlichen 
Gemeinden an die ſtädtiſchen zuläßt. - 

Die nächſte Sitzung der Kommilfion findet 
ſtatt. 

Die Minderheiten ſind entſchloſſen, die Obſtruk⸗ 
tion gegen dieſe Geſetze im Seim fortzufeßen. 


Das Geſetz zum Kampf gegen den 
Kommunismus 


Abgeorbnete Artur kommt in einer der allernächſten Sitzungen der Ver⸗ 


che. 
Das vom Nationalen Volks verband eingebrachte 
Geſetz ſieht vor, daß das Innenminiſterium alle Ver⸗ 


(Jude) und Chrucki (Ukrainer) beanltandeten die techt.] bände, Vereine, Parteien oder Organiſationen ſchliehen 


mägigkeit der Beſchlüſſe aus dem 
als Mitgliedern 
zur Sitzung eingehändigt wurden, was in der 


ſchaſts ordnung als Pflicht vorgeſehen ift. 


Der Vorſitzende, Abg. Putek, antwortete dem Vertreter dieſer Art von 


Abg. Kronig, daß die Beſchlüſſe nicht protokolliert 
wurden, doch behandelt er die 
die dem Protokoll beigelegt find, als zum Protokoll 
gehörend. Dem Abg. Insler erklärte Putek, dab 
Insler zu der Sitzung eingeladen war. Die Einladung 
konnte dem Abgeordneten aber nicht eingehändigt 
werden, da er nicht in Warſchan war. Den Empfang 
derſelben beftätigte aber der jüdiſche Klub. Auch Abg. 
Chrucki erhielt eine ähnliche Antwort. Trotzdem fein 
Klub bereits am 3. März erklärt habe, daß er an den 
Arbeiten der Kommiſſion nicht teilnehmen werde, 
wurden die Einladungen an den Klub weitergeſandt. 
Nachdem die Minderheitsvertreter die Obſtruk⸗ 
tion noch eine Zeit weitergeführt haben, ſich jedoch 
davon überzeugten, daß die Links parteien fie darin 
nicht unterſtützen, verlas Abg. Insfler 
eine Erklärung der nationalen Minderheiten, 


die vom jüdischen, deutſchen, ukrainiſchen und dem Klub 
ver Chliberobi unterzeichnet iſt. 

Dieſe Klubs erklärten, daß ihre weitere Mitarbeit 
in der Kommilfion zwecklos ſei, ihre Verantwortung 
für eine Sache, für die ſie keine Verantwortung übers 
nehmen können, daß fie nicht mehr imſtande feien, das 
Uebel zu beſeitigen, welches bereits geſchaſfen wurde, 
auf Grund der Berſtändigung der polniſchen Klubs. 
Daher können ſie an den Kommiſſions arbeiten nicht 
weiter teilnehmen. 

Nach Abgabe dieſer Erklärung verließen die Ab⸗ 
geordneten Kron ig , Insler und Chrucki die Sitzung 

Dieler Erklärung Ihlob 
Der Referent, 
ktaration eine politiſche 


Abkommen 
richtet wären. 


der Kommiſſion keine Einladungen | fie kommuniſtiſche 


angenommenen Artikel. gehen 


ſich eine Dis kuſſion an, 
Abg. Jaworowlki erklärte, daß die De⸗ 
Unterſtellung ſei, denn der 
Klub der P. P. S. habe mit niemanden irgendwelche 
getroffen, die gegen die Miederheiten ges 


ub g. Rozlowiti (end el) trat gleichfalls char ge 


Grunde, weil ihnen kann, welche „in ihrer Tätigkeit darauf hinweiſen, daß 


Loſungen im praktiſchen Leben ver⸗ 


wirklichen wollen.“ 

Mitglieder von Selbſtverwaltungen, die ſich als 

Verbänden, Organiſationen 

oder Parteien betrachten oder deten Mitglieder find, 
des Mandats verluſtig. 
Außerdem ſieht das Geſetz, was für die Reaktion 
wohl die Hauptſache iſt, vor, daß Kandidatenliſten für 
den Sejm, Senat oder die Selbſtverwaltungen, die in 
irgend einer Verbindung mit kommuniſtiſchen Organiſa⸗ 
tionen ſtehen oder von dieſen aufgeſtellt wurden, als 
ungültig erklärt werden. Die für ſolche Liſten ab⸗ 
gegebenen Stimmen ſind ungültig. 

Anſtatt alſo die kommuniſtiſche Partei zu legali⸗ 
fieren, wie dies heute ſogar bereits polniſche Demokra⸗ 
ten fordern, damit dieſe Partei im praktiſchen Leben 
ihre Schlagkraft und Ideologie zeigt, will das reaktio⸗ 
näte Projekt die Kommuniſten vollſtändig illegal machen. 
Falſche Wege geht die Reaktion aller Länder. Warum 
ſoll ausgerechnet die polnische klüger ſein? 


Eine Sitzung des Seniorenkonvents. 


Geſtern fand eine Sitzung des Seniorenkonvents 
des Sejm ſtatt, in der die bevorſtehenden Arbeiten des 
Sejm beſprochen wurden. Die nächſte Sitzung wurde 
auf den 22. März feſtgeſetzt, in der das Budget end⸗ 
gültig aerabidiedet werden ſoll. Weitere Sitzungen 
ſollen ftatifinden, wenn in den Kommiſſionen die Ar⸗ 
beiten über die Aenderung der Wahlordnung, die Selbſt⸗ 
verwaltungsgeſetze, das Verſammlungsgeſetz, beendet 
fein werden. Nataj erklärte dabei, daß er keinerlei 
Informationen beſitze, ob die Regierung die Sejmſeſſion 
im März zu ſchließen gedenke. Sollte dies aber auch 
ſtattfinden, ſo kann die Seſſion auf Wunſch eines 
Drittels der Abgeordneten wieder eröffnet werden. 


Der Staatspräſident will nicht 
entſcheiden. 


Die geſtrige Varſchauer Nachmittags preſſe bringt 
die Nachricht, daß der Staatspräſident dagegen iſt, daß 


Ae Doibageigung 
——— — 5oba:: 38 


An dieſer Stelle wurde der Redner vom Vor⸗ 
chen, doch ſetzte Ing. Pauly ſeine 
erhobener Stimme aus⸗ 
wohnhaft in der Hozaſtraße 32, 
ich für meine Worte die volle Ver⸗ 
Die Herren Preſſevertreter 
ne Worte über den Miniſter 


ihm die Rechtsparteien die A 
übertragen wollen, wobei f 
knüpfen, um ihn ſchließlich für 
antwortlich zu machen. 
ſchloſſen, ein eigenes P 
ordnung auszuarbeiten 
3 Monaten überreicht werde 


Vor der Auflöſung der Stadträte. 


preſſe meldet, daß in der Regie⸗ 
eift iſt, alle veralteten Selbſtverwal⸗ 
tungen in Kongreßpolen aufzulöſen, wobei die Neu⸗ 
wahlen auf Grund der neuen Selb 
vorgenommen werden ſollen, 
den Sejm die Regierung rechnet. 

bekanntlich vor, daß der Wähler m e 
Jahr in der betreffenden Stadt wohnhaft iſt. 


Auch in der So 
fuhrwerkt die 


Warſchau, 15. Mär 


enderung der Wahlordnung 
daran Bedingungen ſitzen 
die Aenderungen ver⸗ 
Die Regierung habe daher be⸗ 
tojekt der Aenderung der Mahl: 
ches dem Sejm in 2 bis 


Rede wieder fort, 
rief: Ich, Ing. Pauly, 
erkläre hiermit, daß 
antwortung überne 
werden wiſſen, wie ſie mei 
zu kommentieren haben.“ 

Der Miniſter ſpielt den Gef 
zu erwarten, daß der Staatsan 
wegen Verleumdung eines polniſchen Mini 
antwortung ziehen wird. 


ränkten. Es iſt daher 
Ing. Pauly 


zung die Abſicht ger ſters zu Ver⸗ 


ſtverwaltungsgeſetze 
mit deren Annahme durch 
Das neue Geſetz ſieht 
in deſtens ein volles 


Internationale Konferenz über Wilna? 


zialgeſetzgebung 
Reaktion herum. 


3 (Pat). Die Kommiſſion 
ielt geſtern eine Sitzung ab, in der 
ſichten der Regierung 
Der Miniſter legte 
ne die Verſicherung 
ſchen Arbeiter betrifft. 


daß die Sozialverſi⸗ 
atinſtitutionen erſetzt 
urde mit 12 gegen 7 


inifter Jurkiewicz über die Ab Litauen und Polen 


in der Sozialgeſetzgebung referier 
zwei Projekte vor, von denen das ei 
der geiſtigen, das andere der phyſi 
Der Abg. Trepka (Endek) forderte 
jekten auch berückſichtigt werde, 
cherungsinſtitutionen durch Priv 
werden können. Der Antrag w 
Stimmen angenommen. 
In der Nachmittagsſi 
das Geſetz über die Ratifi 


an, an der ſich auch 


tzung verwarf die Kommiſſton 
zierung der Konvention be⸗ 
treffend das Verbot der Nachtarbeit in den Bäckereien. 


Das Verſammlungsgeſetz. 


Warſchau, 15. März ( 
miſſion der Verfaſſungs kommiſſio 
lungsgeſetz entſprechend dem Ant 
Piaſt) angenommen und beſchlo 


Pat). Die Unterkom⸗ 
n hat das Verſamm⸗ 
rag des Abg. Kiernik 
ſſen, dasſelbe der Voll⸗ 


an 1 8 


Ein Volk in Waffen 


Die fran zöſiſche Kammer hat nach kurzer, 4 
viertägiger Dauer das Kriegsgeſetz mit allen Sinh 
men gegen jene der Kommuniſten angenomil 


Volk in Waffen. Es beginnt mit der di 
ſtimmung, daß im Kriegsfall alle fränzb 
Staatsbürger an der Verteidigung des Lam 


gegenwärtigen. Es iſt eine alte Geſchichte, ) 
jedes Siegerland Angſt vor einem Revanche 


die Ungerechtigkeiten des Friedensſchluſſes eine 
Bis auf eine Minderheit, die jene Ungerechtigleil | 
durch weitere Gewalt aufrechterhalten möchte, IH 


Miß vorſtändniſſe] deshalb die allgemeine Stimmung den Weg 


tzung am Mittwoch zu unterbreiten. 


Zaleſki zurückgekehrt. 


au, 15. März (Pat). Um 8.30 Uhr 
nminiſter Auguſt Zaleſki aus Genf zurück⸗ 


Wiederaufnahme der 
verhandlungen mi 


Berlin, 15. Mär 
ſtattete in einer Si 
Vorſitz Hindenburgs 
lungen. Der Bericht 
beſonders auch in bezug N 
polniſchen Außenminiſter Zaleſki. 
daß er auf Grund der Konfere 
Ueberzeugung ſei, daß die Aufna 
verhandluugen mit Polen in de 


Handelsvertrags⸗ 
t Deutſchland. 


ging in die Eirz 
auf die Verhandlu 
mer noch nicht ve 
ze von der Zenfur 


ſer Weiſe erfolgte 
Berfte Erbitterung der Re: 
auch die klerikalen Blätter 
hochverräteriſchen 
e Herausforderung. 
n Profeſſoren er: 


Mehr Sanzteine für den St 3 nennen die „Bekanntmachu 


Der Patron des Staatspräſidenten, d 


er Heilige Ignatius 
wird beleidigt fei Be 5 


ſchon nicht mehr ſchön. 
ne Meldung des „Kurjer 
svolles Nundſchreiben, in 


Polizeikommiſſar Dobiecki 
nach Freiheit. 
Im Gefängnis ſcheint es ihm nicht zu gefallen. 


auer Keiminalk i 
n erfolgen ſollen, daß ſie 15 e 
ng gleichkommen ſollen. Es 
freuliche Sache, wenn eine 
ſe gemacht wird. Uns 
i ſelbſt dieſe Beweih⸗ 


der mit den D 
dem er fie zu Diebftä 
hinter ſchwediſchen Gardinen 
Kautſons hinterlegung 


ſtiftete und gegen 
ſißt, verſucht nun, 
Fuß zu gelangen. 


einer Verſöhnung mit Deutſchland. Da aber di 
Weg ſehr ſchwer zu finden iſt und da man fie" 
daß in Deutſchland zeitweilig noch immer 


ſichtsmaßregeln zu nichts zuſammenſchrumpfen 1 | 
nur die Militariſterung allein bleiben, Und Fran 


bleiben. Schon „ſtudiert“ man es eifrig im And 


Die im Geſetz vorgeſehene allgemeine oder 
auch nur teilweiſe Mobilifierung darf nur im $ 5 
eines Angriffes oder auf Aufforderung, 7 
Völkerbundes erfolgen. Daß eine ſolche Mobilſſe 
rung nicht gegen innere Unruhen oder gar gehe 
Streiks angewendet werden darf, beftimmt da 
Geſetz ausdrücklich. Ferner macht das Geſet 


Das neue Geſetz verwirklicht das Wort; il St 0 


oder an der materiellen und moraliſchen Erhalſh y 


Will man all dies verſtehen, muß man 100 
die in gan; Frankreich herrſchende Mentalität der micht 


N } ; el 
hat. So natürlich auch Frankreich. Hier aber k eller 
dieſe Angſt um fo größer, weil alle Welt schl haben 


hen 
ih n 
get. Dei 


reich wird mit dieſem Geſetz ſicherlich nicht alen 


Kriegsgewinne unmöglich durch die Beftimmund 


daß alle wirtſchaftlichen Unternehmungen der ; 
bilifierung unterliegen und ihr Nutzen die ablich 
Verzinſung der Staatsanleihen nicht überſteihe 


ejeßte Kaution in dürfe. Ferner iſt die eigentliche Leitung des Kris; 


Höhe von 10000 Slo 
jedoch zu hoch, da ſeine Bet 
h nicht wert ſeien.“ 
„bis zur endgültige 
verbleiben, hat D 
Der Oerteidiger des 


ſchreiben hat ſich uberen Kommiſſar 


chtsminiſters zugeſellt. 
wird nicht befohlen, 
zu Ehren Pilſudſkis 


Seine zuerſt ge- 
n Eatlaſſung im 
obiecki jedoch auf- 
Dobiecki  ftellte nun 
gegen Hinterlegun 


ges aus den Händen der Militärs genommen u 
der zivilen Regierung übergeben und ; 
die Kriegszeit das Parlament in Permanenz er 
klärt, zwecks Kontrolle der Regierung. Das maß 


Gleichzeitig wird mit dieſem Geſetz auch der 


die Gerichts- weitere Abbau des ſtehenden Heeres ermöglicht 
Erfahrungen wie dies auch Jaures geplant hat. In der 


Der Poſtminiſter fühlt ſich beleidigt. 


werden ſchon jetzt im franzöſiſchen Kriegs ministerium 


r in den die Vorſtudien gemacht, um die Dienſtpflicht a 


Ein Halbpartgeſchäft oder nicht ? 


Kein Miniſter wurde in der le 
und ſo oft angegriffen wie der 
der den ſchwediſ 


Für RNeviſion der Kriegs ſchulden. 


Die die Berliner Abe 
116. Peofeſſoren der Peiceto 


chen Kapitaliſten zuliebe, 


ndbläft 
Auf der großen Pro⸗ er melden, haben 


neun Monate herunterzuſetzen. j 
Ob dieſes Syſtem heute latſächlich den 1750 
wäl zungen der Kriegstechnik und den Intereſſe 


des Proletariats entſpricht, ob es insbeſonder? 


fät ihre Unter die Wirkung hat, die man in Frankreich von ihm 

erwartet, die Kriegsgefahr zu mindern, den Krieg 
ſozuſagen zu zähmen, den Militarismus zu dem 
kratiſteren — das iſt eine Frage, die an d 
große, viel weiter reichende Problem rührt: ob 
der Kapitalismus bändigen und entwaffnen lab” 
euere Laſten auferlegt indem man ihn z we ck ma B i ger bewaffneis 
D. P. 


ſammlung in Warſchau, ü 
et haben, hat ein Ingenieur 
ßerſt ſcharfer Weiſe über den 
Ing. Pauly ſagte u. 
ützt nur deswegen die B 
Telephongeſellſchaft, 

infolge der Gebühren 
Taſche des Miniſters 


ber die wir bereits ſchrift unter eine Erf 


derung der Columbi 
interallierten Schuld 
betont, daß ſelbſt, w 
Lage wären, die amerib 
es nicht wünſchenswe 
ationen derartig ungeh 


lärung geſeßt, di 
a-AUniverfität au 
enregelung anfchließt, 
chuldnerſtaaten in der 
n Forderungen zu er- 


y ſich 
Miniſter Mie dzinſki 


erhöhung einflie 


rbeiblatt zur Nr. 74 


Jaffen 
nach funzen, . . 
mit ale Das Genfer Kompromiß. 


n angenoml } 
3 (le Völkerbundstagung hat in letzter 
öl 15 doch noch eine Löſung in der ober⸗ 
100 ſchen Schulfrage gefunden, allerdings eine 
& die innerhalb der Minderheitseltern eine 

hal lar rüſtung auslöſen muß. Nach dem 
A ungen Wortlaut der Genfer Konvention, die 
Der 


4 a durch die Entſcheidung nicht berührt 
An en ſoll, ſteht den Eltern der ſchulpflichtigen 
weder allein das Recht zu, zu beſtimmen, in 
ade Sbhule fie ihren gögling ſchicen wollen. 
Eit dieſem Grundſatz getragen, haben die 
) bebe de Entiheidung getroffen und die Kin⸗ 


ten 

u in 60% en deutſchen Minderheitsſchule zuführen wol⸗ 
muß bie] fer Die polniihen Lokalbehörden in Ober. 
die parlamel ander haben aber die Genfer Konvention 


eks ausgelegt, die Anträge nachgeprüft 
ber 7000 Anträge zurückgewieſen, weil 
ch „rein polniſche“ Kinder, dem Willen 
ern entgegen in die deutſche Schule ge- 
werden ſollten. Der Präſident der Ge⸗ 
1 Kommiſſion, der einzig berufene Inter⸗ 
er Genfer Konvention, hat entſchieden, 
as Recht auf Seiten der Antrag ⸗ 
er iſt, aber die polniſchen Behörden 
d dieſem Entſcheid keine Rechnung getragen 
wie mußte die Frage dem Völkerbund über- 
fen werden. 


1 kg kam ein Kompromiß zuftande, welches 
a abes diet 0 aller Verſicherungen der Staatsmänner 
a man ſiehl der er Ratsſitzung, die klaren Beſtimmungen 

immer DEI auf guter Konvention durchbricht und fo 
Uebergewich Ne nd einer Tatſache, einen Präzedenzfall 
a Entf der es immer wieder möglich macht, die 
Berföhnunl | Wiredungen anders auszulegen, wie jie in 
idigung I Re he chkeit find. Wir aber geben uns darüber 
an icht barsche ab, daß dieſes Kompromiß erſt die 
dee „ vel denten Schwierigkeiten auslöſen muß, 
eine Bürgen bei es eben alle Möglichkeiten zuläßt. Es 
A an | die a zunächſt grundſätzlich, daß nur Kinder, 
mende gas Deutſche als Mutterſprache beherrſchen, 


en Ui dee zugeführt werden dürften. 
u, din einer anderen Umſchreibung gibt man 
mögt auch dort die deutſche Minderheitsſchule 
a Drag it, wo deutſch und polniſch als Mutter. 
5 18 von den Eltern angegeben werden, aber 
Fig Einſchränkung, daß hier die ſprachliche 


00 duradelt nachgeprüft werden kann und zwar 

n, daß 19 6 unf anen Schweizer Pädagogen, der in Zu⸗ 
en behlüs“ Gems eine Art Kontrollinſtanz der 

5 der bein ſchten Kommiſſion, alſo Herrn Calonder, 
meine e der Leben wird. Hier liegt die ganze Schwere 
ur im Fal“ Entscheidung, 
Jyerung d 5 

Mobilſſe 

ar gegen a ; „ 
m | Der Liebe Sieg. 
Geſetz 1 b 3 Roman von Erich Frieſen. 
eſtimm 7 | (28. Fortjekung.) 


e able Aayades wer es ang, Du halt beg dem Di 
N | auch. Du halt doch von dem Dias 
bie Il I Miebjtapl in der Zeitung gelefen ?“ 


überſteigen Rar einmal 8 
i i „ganz flüchtig. 
des Kris“ I And auch von meiner Gefangenſchaft?“ 
men u.. 0 großen, verwunderten Augen ſtarrt ſie ihn an. 
und fn. i pur Son deiner Gefangenihafi? ... Srozer Gott, 
er? 4 1 
208 * We en ICH LAL des Sanitätsrat Welfel, 
Au flügel | Mahn haft > enn ran, dab du von all dem nichts 


“ Ein Schatten 


b taht - 
110 de. ng Zn 5 55 zieht über ihr glückſtrahlendes Geficht 


ſtarb am Tage nach jenem Theater: 


1 15 glicht 4 We dem ich zum erſtenmal fühlte, daß —“ fie ſtockt 


I Ar t verſchämt die Lider — „dag ich dich — liebte, 
der 30 cc Ki, MWäprend der nächſten Tage war ich derart er 
niſteriuß aua daß ich fait nicts hörte und jah. Wochenlang 
licht auf Br te ich mich um keine Zeitung. Erſt viel ſpäter las 


It M Zufall eine kleine Notiz über den Diamanten ⸗ 
da a worin zwar der Name 


den Man 2 N 5 nicht dea Rant deines Vaters erwähnt 
tere, in mind Arturs fonniges Geſict wird erult, Zärtlich 
beſonden? | np fr 125 Arm um die Schulter des geliebten Mädchens 
von im 7 Bau das braune Lockengewirr. 

en Krieg dal ad mich dit alles erzählen, mein Lieb! ... Aber 
u demo- 2 Ru a. mir, ſeit wann bift du zu Beſuch auf Schloß 
an 5 ige Danttes Rot steigt in ihre Wanzen. Salt heftig 
10 “N Wan ſich aus dem fle umſchlingenden Arm freizu⸗ 
n 5 * 

net. . zac gehöre nicht zu den Gälten auf Schloß Wald⸗ 
D. Dee A ur. din in — in dienender Stellung dier. 


er als Kammerjungfer —“ 


* 


A - 
u 
2 


mer 


\ 
Lodzer Volkszeitung 


ſolche Kinder in die Minderheitsſchule können, 
die ohne jede Schwierigkeit dem deut⸗ 
ſchen Unterricht folgen können. Alſo nicht 
die Eltern allein, ſondern der Beirat des 
Herrn Calonders wird von Fall zu Fall zu 
entſcheiden haben, ob das Kind der Minderheits- 
oder der Mehrheitsſchule zugeführt werden ſoll. 
Ein weiterer Umſtand, der uns bedenklich 
ſtimmt, ift, daß die Zulaſſung der Minderheits⸗ 
ſchulpflicht davon abhängt, od das Kind in dem 
fraglichen Schulbezirk wohnt. Trifft dies nicht 
zu, ſo muß das Kind in die polniſche Schule, 
wenn zum Beiſpiel 40 Kinder an einem Orte 
nicht vorhanden ſind, die in eine deutſche 
Schule wollen. Mit den anderen Beſtimmun⸗ 
gen kann man ſich abfinden, denn ſie beſagen 
ja nichts anderes, als das, was von uns immer 
behauptet wurde. Die Deutſchen haben nie 
verlangt, daß Kinder mit rein polniſcher Sprache 
der deutſchen Schule zugeführt werden, denn 
ſie bilden beim Unterricht nur eine Belaſtung 
für die anderen Schüler, eben weil ſolch ein 
Kind, welches zwar zu Hauſe deutſch, aber im 
Umgang mit anderen auch polniſch ſpricht und 
bei einer eventuellen Nachprüfung in Angſt 
oder aus Schüchternheit das Deutſche nicht ein- 
wandfrei beherrſcht, einfach der polniſchen 
Schule zugewieſen wird. Lieſt man noch ein⸗ 
mal die geſamten Beſtimmungen durch, dann 
kann man ſich des Eindrucks nicht erwehren, 
daß das Genfer Kompromiß erſt recht neue 
Schwierigkeiten ſchaffen wird, die bisher nicht 
beſtanden haben. 

Noch ift es nicht ganz klar, aus welchem 
Kuhhandel hinter den Kuliſſen dieſes Kompro- 
miß angenommen worden iſt. Zur Befriedi⸗ 
gung trägt er nicht bei und die Praxis wird 
den Völkerbund belehren, welchen neuen 
Irrtum es durch die Entſcheidung began⸗ 
gen hat. b 55 


Ein Synedrium. 
Kann Spira weiterhin Rabbiner bleiben? 


Heute kommen in Lemberg die vier bebannteſten 
Rabbiner Kleinpolene zuſammen, um über den 
Wunderrabbi von Nadymno Spira im Sufammen- 
hange mit dem Pezemysler Senſationsprozeß Gericht 
zu halten. Das Gericht ſetzt ſich aus den Rabbi 
nern Steinberg (Jaroslau), Szalit (Tarnopol), Lewin 
(Sambor) ſowie Braude (Lemberg) zuſammen. Die 
Rabbiner werden alle ihnen zur Oeefügung ſtehenden 
Akten über die Derheiratung des Kabbiners Spiea 
mit der Slata Rubin durchſehen ſowie die Seugen 
vernehmen, worauf fie das Ueteil fällen werden, ob 


daß fie vorausſetzt, daß nur | Spira Rabbiner verbleiben Bann oder nicht 


verwundet. . 
——— . TG ————bPbPPpbPPbP— 


„Du — Kammerfangfer ?“ fährt er auf. „Du 
armes, armes Kind! Was für ein grauſames Ungetüm 
muß die fo urplötzlich aufgetauchte Witwe deines Onkels 
fein, daß fie dich ſo ohne alle Mittel in die weite Welt 
hinausſtieß! Ich möchte fie einmal vor mir haben und 
ir gründlich meine Meinung ſagen. Wie fieht er aus, 
der alte Drachen 7 . 

„Ich wiiß es nicht. Sie läßt ihre Angelegenheiten 
durch ihren Anwalt regeln, wie ich die meinigen durch 
Juſtizrat Winterſtein.“ 

„So — ſo —I Na, das iſt ja jetzt alles ganz egal! 
Du gibſt natürlich ſofort deine Stellung auf. Ich bringe 
dich zu einer befreundeten Familie bis zu unſerer Hochzeit, 
die ſobald wie möglich stattfinden muß. Und wenn du 
exit meine kleine Frau biſt —“ 

Er will fie näher zu ſich heranziehen. Sie jedoch 
wehrt ihm in erſichtlicher Erregung. 

„Bitte, bitte, Liebſter! Sprich noch zu niemandem 
von — von — 

„— von unſerer Liebe? Warum nicht 7“ 

„Ich darf meine Stellung noch nicht aufgeben.“ Sie 
faßt ſeine beiden Hände und blickt ihm voll ins Geſicht. 
„Artur, du daft mich noch nicht nach dem Namen meiner 
Herrin gefragt. Es iſt Frau von Althoff Harriſon — die 
zweite Gattin meines Vaters. 

„Alrun!“ 

Artur ift aufgeſprungen. Die Nachricht kam zu 
unerwartet. g 

„Und bei deiner Stiefmutter verſlehſt du Sammer: 
jungferdienfte ?“ ruft ex empört. : 

Auch Alrun iſt aufgeſtanden. Mit einer bittenden, 
unendlich rührenden Gebärde ſchlingt fie die Arme um ſei⸗ 
nen Hals und ſchmiegt das Köpfchen an feine Bruft. 

„Sie weik nicht, dab ich ihre Stieftochier bin,“ er 
widert fie beſchwichtigend. „Unter anderem Namen babe 
ich die Stellung in ihrem Haufe angetreten.“ 

Und mit wenig Worten, aber völlig wahrheitsgetreu, 
erzählt fie ihm alles, was ſie ſeit dem Tode ihres Onkels 


Mittwoch, den 16. März 1927 


Thomas Mann in der Warſchauer 
Univerſität. 


Während feines Aufenthalte in Marſchau be- 
ſuchte Thomas Mann auch die Darjchauer Univer- 
ſität. Thomas Mann wurde ſeitens der Studenten- 
ſchaft ein herzlicher Empfang zuteil. Nachdem der 
Roktor der Univerfität, Prof. Hryniewſzi, den hohen 
Gaſt begrüßt hatte, begab man ſich nach der Aula 
der Uniberſität, wo die Studenten der philoſophiſchen 
Fakultät Thomas Mann erwarteten. Im Namen 
der Studenten wurde der hohe Gaſt durch St. Sa- 
wich und Frl. Kara u, Tochter des deutſchen Sejm- 
abgeordneten, begrüßt. Bei dieſer Gelegenheit wurde 
eine gemeinſame photographiſche Aufnahme gemacht. 
Beim Oerlaſſen der Aniverſität erklärte Thomas 
Mann, er habe nicht erwartet, daß in der lebhaften 
Stadt das Gebäude der Univerſität eine jo ſtille 
Stätte ſein könne. 


Ein Finanzſkandal in Paris. 


Mach einer Meldung aus Paris wurde dort 
am Sonntag der Finanzier Kochette, der bereits vor 
dem Keiege im Mittelpunkt einer Betrugsoffäre 
geſtanden hakte, und während des Krieges zu mehr- 
jährigem Gefängnis verurteilt worden war, mit meh⸗ 
reren Komplicen verhaftet. Wie das „Journal“ mel- 
det, ſollen in den letzten Tagen gegen Kochette über 
10000 Anzeigen wegen Betruges eingelaufen fein. 
Die erſchwindelten Beträge werden bisher auf 40 
Millionen Franken geſchäßt. Nochette hat weite 
Kreiſe der Bevölkerung durch ſenſationelle Ankün- 
digungen verführt, Geld für Börjentransaltionen bei 
ibm anzulegen. 


Sittlichkeitsverbrechen eines Pfarrers. 


Die vor etwa acht Tagen erfolgte Verhaftung des 
Pfarrers von Fiſchau bei Wiener⸗Neuſtadt, Hermann 
Hilgarth, wegen Sittlichkeitsdelikte hat ſowohl im Kur⸗ 
ort Fiſchau als auch in der weiten Umgebung großes 
Aufſehen hervorgerufen. Dieſe Affäre zieht aber nun⸗ 
mehr weite Kreiſe und geſtern erfolgte die Verhaftung 
von drei Perſonen, welche durch die Verfehlungen 
des Pfarrers Hilgarth ſchwer kompromittiert find. Die 
drei Verhafteten wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
dem hieſigen Kreisgericht eingeliefert, wo gegen ſie 
die Unterſuchung wegen homoſexuellen Verkehrs ges 
führt wird. 


Eine blutige Totenfeier in Singapore. 
Zuſammenſtöße der Chineſen mit der engliſchen Polizei. 


Gelegentlich der Feier dee Todestages Sunſa⸗ 
fiens dam es in Singapore zu Suſammenſtößen zwi⸗ 
ſchen chineſiſchen Demonſtranten und der Polizei, die 
bis zum bee Bose zurückgedrängt wurde. Ein 
europäiſcher Polizeiinjpeftor wurde am Kopfe ſchwer 
berwundet. Später berſuchte die Menge zweimal, 
die Polizeiſtation zu ſtürmen, jo daß die Polizei ge- 
zwungen war, von der Schußwaffe Gebrauch zu 
machen. Sechs Chineſen wurden getötet und elf 


erlabt, und dab fie doffe, in dem Hanfe der zweiten Gattin 
idres Vaters den Schlüſſel zu dem Geheimnis zu finden, 
das ihre Geburt umſchwebt. 

Arturs Geſicht wird immer ernſter. Seiner ehr⸗ 

At geraden Natur widerjtrebt jede Art von Heim⸗ 
chkeit. 

„Warum fragst du fie nicht offen nach deinen 
Eltern? Dieſe Winkelzüge find deiner unwürdig.“ 

„Du vergißt, dab ſie idre unbekannte Stieftochter 
habt, wie fie früher meine arme Mutter haßte. Sobald 
fie weiß, wer ich bin, werde ich niemals die Wahrheit über 
meine Eltern erfahren.” 

»Was für einen Vorteil erboffit du für dich aus 
der Erkenninis dier Wabrbeit 7“ fragt er beſänftigt. 
„Un unſerer gemeinſamen Zukunft kann die Vergan⸗ 
gendeit nichts ändern. Laß die alten Geſchichten degra⸗ 
ben fein!” 

Doch fie will davon nichts hören. 

„Gib mir noch etwas Zeit, Artur! Ein paar Mo⸗ 
nate wenigſtens I” bittet fie mit fledend erhobenen Händen, 
„Ich dabe die Empfindung, als ob die Erfüllung meiner 
Millton nahe bevorfieht.” i 

Er beugt ſich nieder und ſieht ihr lange und ernft. 
in die Augen. 5 

„It das der einzige Grund, Alrun? Oder ſchreckt 
dein Herz vor einer baldigen Vereinigung mit mir 
zurück? 

Schweigend blickt fie ihn an mit ihren großen klaren 
Augen — Augen, in denen ihre ganze Seele liegt. 

„Vergib mir, Geliebte!“ murmelt er beſchämt, ihre 
Hände mit Käſſen bedeckend. „Ich will dir alſo noch drei Mo⸗ 
nate Zeit geben. Nach dieſer Friſt aber biſt du mein. 
Dann laſſe ich dich nicht mehr! Nie mehr!! Sag nur 
das eine: daß du mich liebſt! Mich ebenfo liebst, wie ich 
dich liebe! Von ganzem Herzen.“ 

„Ja, ich liebe dich! Von ganzem Herzen!“ wieder⸗ 
holt fie feierlich. 


2 (Beiblatt) 


Parteitag der deutſchen Sozial: 
demokratie. 


Der Vorſtand der Deutſchen Sozialdemokratiſchen 
Partei hat den diesjährigen Parteitag zum 22. Mai 
und folgende Tage nach Kiel einberufen. Im Anſchluß 
an den Parteitag findet in Kiel eine Frauenkonfe⸗ 
renz ſtatt. 


Ein Blutbad der ungariſchen Soldateska. 


Budapeſt, 15. März. Einige vollſtändig 
befrunßene ungariſche Soldaten haben in den Haupt- 
ſteaßen von Budapeſt unter den vorübergehenden 
Paſſanten ein furchlbares Blutbad angerichtet. Sie 
verwundeten drei Polizeibeamte und über 30 Straßen- 
paſſanten. Eeſt einem größeren Gendarmerieaufgebot 
gelang es, die raſenden Soldaten zu entwaffnen und 
in die Kaſerne einzuliefern. 


Ein amerikaniſcher Banditenſtreich. 


Neuyork, 15. März. In der Nähe von Pitts⸗ 
burg haben Banditen eine Straße mit Dynamit an 
zwei Stellen geſprengt und die Löcher mit Tannenreiſig 
verdeckt. Sie wußten, daß kurz nachher zwei Auto⸗ 
mobile kommen mußten, die das Geld für den Zahltag 
bei den benachbarten Gruben beförderten. Die beiden 
Automobile ſtürzten in die Löcher, und es gelang den 
Banditen, die Geldſäcke mit 102 000 Dollar zu ent⸗ 
wenden und zu entkommen. 


Sechs zum Tode Verurteilte brechen 
aus dem Gefängnis aus. 


Chikago, 15. März. Aus dem hieſigen Ges 
fängnis unternahmen ſechs zum Tode verurteilte Mör⸗ 
der einen Ausbruchsverſuch. Drei wurden nach längerem 
Kampfe von den Poliziſten überwältigt, die drei andern, 
Mexikaner, entkamen. Von den ſie verfolgenden Poli⸗ 
ziſten wurden zwei verwundet. 


Aus dem Reiche. 


Ueberfall der Polizei auf einen Trauer⸗ 
kondukt. 


Erſt geſtern berichteten wir über eine von unge⸗ 
heurer Noheit zeugende Tat der Polizei in Pabianice 
und ſchon wieder hat ſich ein nicht alltäglicher Fall in 
Warſchau ereignet, wo von der Polizei ein Leichen⸗ 
zug geſprengt wurde. Vorgeſtern nachmittag 
wurde die im jüdiſchen Krankenhaus in Warſchau 
(Czyſte) an Tuberkuloſe verſtorbene 20 jährige Nomeh 
Nabel, die Mitglied des Schneiderinnenverbandes war, 
beerdigt. Am Beerdigungszug nahmen große Menſchen⸗ 
mengen teil, darunter zahlreiche Vertreter von befreun⸗ 
deten Verbänden, die Kränze an der Spitze des Zuges 
trugen. Als der Trauerzug ſich der Lesznoſtraße nä⸗ 
herte, ſtimmten die Beteiligten die Internationale an. 
In der Nähe der Karmelickaſtraße verſperrte eine 
Polizeiabteilung dem Trauerzug den Weg. Beim An⸗ 
blick der Polizei unterbrachen die Zugteilnehmer ſofort 
den Geſang. Die Polizei ſtürmte dennoch vor und 
jagte den Zug auseinander, 5 Kränze konfiszierend. 
Staatsfeindlihe Aufſchriften befanden ſich nicht auf den 
Schärpen, es ſei denn, daß man die Aufſchrift „Dem 


Belt drückt er die ſchlanke Gestalt an ſich. Dann 
ſchlebt er fie mit beiden Armen ein wenig von ſich fort 
und nimmt eine reſpektvolle Haltung an. 

„Bis dahin biſt du für mich Fräulein — Fräulein 
— — wis heizen Sie eigentlich, mein Fräulein?“ fährt 
er mit wiedergewonnenem Humor fort. 

„Gerda Eberhard — zu dienen,“ lächelt fie ſchalk haft, 
mit einem tiefen Knicks. „Kammerzofe der Frau Sybil 
von Althoff Harriſon ... Horch! Die Gälte kehren von 
idrer Reitpartie zurück!“ unterbricht ſie ſich haſtig, in die 
Ferne lauſchend, von wo aus ferdegetrappel und 
luftiges Lachen bis zu dem jungen Paar berüberdringt. 
„Verlaß mich jetzt, Geliebter! Man darf uns nicht zu: 
ſammen sehen.“ . 

„Idr Wunſch ift mir Befehl, Hein Fräulein!“ 

Noch einmal preßt er ſie an ſein Herz; noch einmal 
läßt er die ihm willig gebotenen friſchen Lippen. ; 

Dann eilt er davon, dem Haufe zu. — 

Als die heitere Reitgeſellſchaft bald darauf in die 
Halle eintritt, kommt der junge Schriftsteller, mit einer 
Zeitung in der Hand, gemächlich aus der Bibliodek. 

„Ah, Herr Rodewald! Herr Rodewald] Wie ſchön, 
daz Ste doch noch gekommen find!" lacht und jubelt es 
durcheinander. „Aber wie müſſen Sie ſich gelangweilt 
daben, bier ſo ganz allein!“ 

Die kleine Lilli von Trotha, die als eine der letzten 
die Halle betritt, wird dunkelrot vor Freude, als fie den 
jungen Schriftſteller gewahrt, für den ihr ſechzehnjähriges 
Backfiſchherz in ſchwärmeriſcher Begeiſterung erglüht. Als 
die andern, lachend und ſchwatzend, die Treppe zu ihren 
Gemächern dinaufſteigen, um ſich für das Koſtüm feſt vor⸗ 
zubereiten, bleibt fie noch etwas zuräd, in der ftillen 
Hoffaung, Artur Rodewald werde ſich zu ihr geſellen. 

Und richtig — da tritt er auch ſchon auf ſie zu und 
richtet ein paar Worte an ſie — gleichgültige Worte und 
im lächelnden Konverſationston. Trotzdem ist es der 
überſchwenglichen Kleinen, als miſſe ihr Herzchen einen 
Luftſprung tun vor Wonne und Seligkeit. 


e De Delle gell. 8 . 


Opfer des Kapitalismus“ als ſtaatsſfeindlich betrachtet. 
Nach der Sprengung des Zuges ſetzte der Leichen⸗ 
wagen, gefolgt von den nächſten Angehörigen der Ver⸗ 
ſtorbenen, ſeinen Weg fort. Als die zerſtreuten 
Freunde der Verſtorbenen in der Nähe des Friedhofs 
ſich dem Zuge wieder anſchloſſen, wurden fie jedoch 


wiederum von der Polizei verjagt. 


Dabei wurden zwei Zugteilnehmer, Salomon und 
Lopatin, verhaftet, die nach Feſtſtellung ihrer Perſona⸗ 
lien durch die politiſche Polizei ſofort wieder auf freien 
Fuß geſetzt wurden. 

Es iſt dies ein noch nie dageweſener Ueberfall 
der Polizei auf einen Trauerkondukt. Selbſt bei den 
früheren Rechtsregierungen in Polen bewahrte die 
Polizei ſtets die Achtung vor der Majeſtät des Todes. 
Nun aber glaubt die Polizei ſelbſt den toten Arbeiter 
nicht einmal in Ruhe laſſen zu brauchen. Ob der 
Innenminiſter General Skladkowſti dieſen unerhörten 
Streich der Polizei wohl gutheißen wird? 

gl. Konſtantunow. Außergewöhnliche 
Generalverſammlung des Turnvereins. 
Dem hieſigen Turnverein gelang es in dieſem Jahre 
trotz zweimaliger Einberufung der Generalverſammlung 
nicht, eine Verwaltung aufzuſtellen. Herr W. Heidrich 
legte ſein Amt als Vorſitzender in die Hände des 
Ehrenpräſes E. Stehr. Dieſem gelang es dank ſeines 
perſönlichen Einfluſſes eine Verwaltung zuſammen⸗ 
zuſtellen und der außergewöhnlichen Generalverſamm⸗ 
lung am Sonnabend, den 12. I. M., zu präſentieren. 
In einer Anſprache ſchilderte der Ehrenpräſes Herr 
Eduard Stehr den Verſammelten den traurigen Stand 
des Vereins, der in dieſem Jahre fein 30 jähriges Be⸗ 
ſtehen feiert. Er ermahnte die Mitglieder, ſich aufzu⸗ 
raffen, damit der größte deutſche Verein Konſtantynows, 
der doch ein bedeutendes Vermögen ſein eigen nennt, 
nicht auseinanderfalle, der neuen Verwaltung, die ſich 
tatkräftig an die Spitze des Vereins ſtellen wird, volles 
Vertrauen entgegenzubringen und in ihren Bemühun⸗ 
gen tatkräftig zu unterſtützen. Laut Statut müßten die 
aufgeſtellten Perſonen en bloc gewählt werden, die 
Verteilung der einzelnen Poſten erfolge auf der 
nächſten Verwaltungsſitzung. Die anweſenden Mit⸗ 
glieder waren mit dieſem Vorſchlage einverſtanden und 
drückten durch einſtimmige Wahl der neuen Verwaltung 
ihr vollſtes Vertrauen aus. Auf Antrag des Herrn 
Heidrich wurde ſofort eine Verwaltungs ſitzung abgehalten, 
auf der über die Verteilung der Poſten beraten wurde. 
Die Aemter wurden wie folgt verteilt: Erſter Vorſtand: 
Herr G. Schulz; zweiter Vorſtand: Herr W. Heidrich; 
erſter Schriftführer: Herr Th. Stehr; zweiter Schriſt⸗ 
führer: Herr H. Weßner; erſter Kaſſierer: Herr H. Stehr; 
zweiter Kaſſierer: Herr J. Schöler. Zur techniſchen 
Kommiſſion gehören die Herren: W. Frinker, A. Kiefer, 
A. Weber, K. Grams. Reviſtonskommiſſion: A. Hoff: 
mann, E. Schulz. Erſatzmänner: Br. Jende, und 
A. Frinker. Der erſte Vorſtand, Herr G. Schulz, wandte 
ſich an die Verſammelten mit dem Erſuchen, der Ver⸗ 
waltung treu zur Seite zu ſtehen und ſchloß die Ver⸗ 
ſammlung mit dem turneriſchen: Gut Heil! ' 

gl. — Die Verſteigerung der Pappeln 
auf dem Plac Wolnosci am Montag, den 14. 1. M., 
erbrachte die anſehnliche Summe von 1020,50 Zloty. 
Es wurden 37 Bäume verſteigert. Das Geld iſt zur 
Umfriedung des Platzes beſtimmt, da derſelbe in einen 
ſtädtiſchen Park umgewandelt werden ſoll. Außerdem 


ſoll die ſtädtiſche Baumſchule, die auf dem Grundftüde | beginnt. — 


n 


des Magiſtrats angelegt wurde, nach dorthin Ruffifche 9: 
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tragen werden. Die Angf 
Petrikau. Auflöſung des Kran Di 

kaſſenrates. Aus dem Petrikauer Krankenkoſſ Deutihlan n 
rate trat eine Gruppe von 5 Delegierten der P. awda ichrei 

infen aus, wodurch der Rat dekomplettiert m die antiſſowje 
In den nächſten Tagen wird ein Regierungsto zur Seit ale 1 
ernannt werden, der ſich der Sanierung der Pelle üben, obgleich 
Krankenkaſſe annehmen und die Neuwahlen durchfuh Deſten Otienfier 
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Geſandtſchaft, betrat das Kabinett des Gejamilän geenzen 11855 


u garantieren. 
5 
fall, den Smogorzewſki im Internationalen Verben 


0 

der ehemaligen Soldaten hatte. Da eine von e "der Ei 
polniſchen Staatsbürger im Geſandtſchaftsgebäude 

gangene Straftat der Kompetenz der örtlichen Be London 
nicht unterliegt, muß dieſe von den Heimatgerichten Gazeiſe⸗ bericht 
handelt werden. Dieſe Gerichtsſache iſt nun 90 5 ameriganiſc 
Bezirksgericht in Warſchau überwieſen worden, en, Ranking 
Verhandlung ſoll demnächſt ſtattfinden. agen K men, daß d 

Kattowitz. Feſtnahme eines Betrüge Alnfonfe 


1 ; u 

im geiſtlichen Ornat. Vorgeſtern berge Bihdede Ban 
hieſige Polizei einen gewiſſen Leon Polſki. Wie e geführt, 
geſtellt wurde, war der Verhaftete tatſächlich ire 


gangenen Jahre etwa ſechs Monate im Karte 
Kloſter in Krakau, von 159 jedoch flüchtete und a Neue 
geiſtliches Gewand zu betrügerifhen Zwecken mil Aug paris, 1 
Auch in anderen Ortſchaften verſuchte er unter Volt Feu ais ber 
gelung falſcher Tatſachen, der Bevölkerung Geld Suppe aufſtänd 
zulocken. eh e herüberge 
ä —— — e 
er 
Gewerkſchaftliches. Fllen, währen 


Die Mitglieder des Organiſationskomitees 10 
deutſchen Abteilung des Klaſſen verbandes werben 
mextſam gemacht, varanf daß morgen, 7 Uhr abend 
Berbandslotale Dalılna 50, eine Sigung der Belkin, 
million der Fachverbände ftattfindet, zu der fie voll 


zu erſcheinen daben. ei a 
Berſammlung der Reiger, Scherer, Soldier N Unterupen 
Andreher finder Fieuag, den 18 b. M., morgens eee wic ohne & 
im Lokale der Deutſchen Abteilung! Petrikauer 109, Kr Inge befalfen 
D. S. A. P., Ortsgruppe Jgierz. Anmeldung je dieg bedeutende 
die deuiſche Abteilung beim Klaſſen verband werden u die 10 ng beſon 
Lokale der D. S. A P., 3 Maja 32, jeden Denz dem A 
von 7—9 Uhr abends und jeden Sonntag von I” % om M 
nachmittags entgegengenommen und Inſformastone e eine Mtungsfig, 
Angelegenheiten des Slaffenverbandes erteilt, Die DOT Reihe aktu 
tons kommiſſion. 1 Wound wi 


Deutſche Sozialiſtiſche Aebeitspartef pole in 
Ortsvorſtand Lodz » Zentrum. Heute, Mittwoch 


der D. S. A. P. 


de 

LodzNord. Gemifhter Chor. Den Mitglied Hi 
gemischten Chores von Lodz. Nord zur Kenninis, daß heahende 
Singſtunde nicht um ½8, ſondern püntilih um ½7 Uh g 


16. März l. J., um 7 Uhr abends, findet im Partei i 
Petrizauerſtraße 109, eine ordentliche Vorſtandsſiung 1 water For 
Um pünktliches Erſcheinen bittet der Vorſizen yon der 0 
der Cru Jahlun 
Jugendbund Über, u NdMiete 


an den beiden vorbei, 

Doch die warmherzige kleine Komteſſe geht eilig auf 
ie zu und fragt mit der idr eigenen bezwingenden Lie 
benswürdigkeit, den Arm um ihre Taille ſchlingend, ob fie 
ſich deute abend nicht auch das Koſtümfeſt auſehen möchte 
— pielleiht von der Tribüne aus. 

Lächelnd verneint Alrun. 

„Weshalb nicht?“ wundert ſich Bill. „Sie find doch 
noch ſo jung und ſollten ſich mit uns freuen und mit uns 
lachen und glücklich fein!” 

„Sie vergeſſen, daß ich nur eine Kammerfungfer 
bin, Komteſſe, erwidert Alrun deiter, unwillkürlich 
nach Artur dinüberblickend, der ſich etwas im Hinter 
grund Hält, 

„Papperlapapp, Kammerjungfer!“ ſprudelt Lilli 
energiſch dervor. „Sie find jung und hüdſch und ſollen 
lich deute auch amüfteren. Dafür werden wir forgen, 
nicht wahr, Herr Rodewald? Wir werden Herrn Mor. 
genſtern bitten, dah er Ihnen einen ſchönen Tribülnenplatz 
referiert, Fräulein Eberdard. Sie haben doch gewiß ein 
dübſches ſchwarzes Kleid? Wenn nicht, leihe ich Ihnen 
mein ſchwarzes Tüllkoſtüm. Es wird Ihnen ſicher palfen, 
Adien einſtweilen, liebes Fräulein! Auf frodes Wieder⸗ 
ſehen beute abend!“ 

Und eine heitere Melodie trällernd, tänzelt das zler⸗ 
liche Geschöpf davon. 

Langſam folgt ihr Alrun — ein glückliches Lächeln 
auf den Lippen. Als fie an Artur vorbeigeht, treffen fi 
idre Blicke in ſtummem Gruß. — 

Einige Stunden [päter. 

Wuchtige Tamtamſchläge, die das ganze Haus durch ⸗ 
dröhnen, rufen zum Beginn des Feſtes. 

Blendend Ihön in ihrem ſtrahlenden Koſtüm als 
„Mondfes iſt Madame foeben die Treppe hinabgerauſcht. 
Nur der ſchäefſte Beobachter würde den leichten Puderhauch 
auf Hals und Nacken demerklen. Und die Ahnung von 


feuriger erſcheinen laſſen. . nie! 

Alrun dockt vor ihrem Koffer und läßt ihre wi in 
Kleider Revue pallteren. Faſt ſchelmiſch blicken idr: im 
gen, als ſie ſich den Moment vergegenwärtigt, bg 
galonierter Diener Frau von Aliboff Harriſon eln 
überbrachte, auf dem Herr Bankier Morgenſtern 
Form „Fräulein Gerda Eberhard” einlud, dem 
Felt von der Tribüne aus beizuwohnen. Frellich 
Madame idre Brauen undeimlich empor und ihre 
drückten döchſte Indignation aus; aber fie ſchien doc un 
zu wagen, dem Wunſch des Hausherrn entgegen 
Durch dochmütiges Kopfnicken beantwortete fie die 
Frage in den Augen ihrer „Kammer jungfer“, ohn 
nur mit einem Wort darauf zurückkommen. einen 

Bald iſt Alrun mit ihrer Toilette fertig, IM znbel 
graziöſen ſchwarzen Spitzengewand, das ihre zarte lle“ 
aufs vorteilhafteſte hervorhebt, ſteht fie vor dem Mr [1 
ſplegel und überblickt prüfend ihre Erſcheinung⸗ blech | 
doch heute, dem Geliebten zu gefallen! Ein liegen 
Lächeln umſplelt ihre Lippen. Die Grübchen in dee 
gen vertiefen fi. Heiter nickt fie dem Spfegelbt Ina 
ergreift Handſchude und Fächer und eilt leich fa "ne 

Vor einer der zu dem Haupifeſtſaal für“ gs 
weitgeöffneten Flügeltüren bleibt ſie zaudernd be mt 
ift ihr peinlich, fo ganz allein durch die auf und ab P In 
geputzte Menge zur Tribüne zu gehen. 

Da dat auch ſchon die kleine Komteſſe, 
liebſter „Schmetterling“ am Arm eines ſchlanken⸗ 
Poſa“ hängt, fie bemerkt. Raſch zieht fie. idren 
din zu dem einſamen Mädchen. m 1 

„So, edler Ritter! Geleiten Ste die junge Dar an 
nach der Tribänel Ach jo — Sie kaunen einander 40/3 
nicht! Herr Artur Rodewald — Fräulein Eberhard ten, dit 
es nicht dimmlich dier? Die Blumen, die Toilet 


die a 


Dekorationen! Ach, wie ſchön iſt doch die Welt!“ 
l (Fortjegund 
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Sſowjetpreſſe jchenkt der Stellungnahme 
de die größte Aufmerkjamkeit. Die 
ſchreibt: Die Einbeziehung Deutichlande 
che Polifiß betrachtet England 


‚Prada 


ng der ichtiaſte Aufgabe. Deutſchland 
ahlen durch eich es ſeit Locarno ſich durchaus nach 
tattfinden. Ii A der Skentiert hat, ift doch durch fein Abkommen 
te Gef = Sowjetunion gebunden. Die Politis Deutsch. 
en e dannes Landes, das enkwaffael ift und feine 
ariſer poliſſhe Halten liche und politiiche Macht erft wieder herzu · 
Paris wohn beginn, beſteht in der Aufrechferhaltung 


ſebicher B j 
. ezſehungen zu allen feinen Nachbarn. 
eee deulſche Bürgertum ſieht Deutschlands Oft- 


zen nicht al alas C 
ar ei garantieren endgültige an und weigert ſich, ſie 


ionalen Bi: 
eine von eil 


jaftsgebäude N] Kantontruppen. 

öl 
0 . 10 Gee e n don, 15. Mai (Pat.). „Weſtminſter 
iſt nun d Und oma eichtet aus Schanghai, daß alle englifchen 
worden. . den, Nahen Staatsbürger aufgefordert wue⸗ 


ming ſofort zu verlaſſen. Es wird ange- 
daß die Einnahme dieſer Stadt durch dio 


|, Ren 
ü gen Rı tabf d 
1 wee Ace unbermeidlich ift. Die chineſiſchen 


olſti. Wie lh geſdhet, haben in Nanking die Standgerichte ein. 
ee In 

im Kare 2 

üchtele un 0 5 Neue Kämpfe in Marokko. 

vecken m ag paris, 15. März (Pat), Wie „Petit Parifien” 
c unter By tie berichtet, ift es bei Uezzan zwiſchen einer 
rund I} Aufftändifcher Kabplen, die von der panischen 


| Munpgt bergekommen find, und den franzöſiſchen Be⸗ 

* BON zu blutigen Kämpfen gekommen. Auf 
Fllen er Seite iſt ein Oberſt ſowie ein Leutnant 
| Toten 40 wahrend auf Seiten der Rabylen die Zahl der 

uskomitees 7 erreicht haben ddirfte, 

es werben En ern —— 

Uhr aa . 

ea 
der B 0 


4 fe vo | Tngesnenigkeiten. 
Schlichter 10 gie water taatliche Arbeitsvermittlungsamt hat 


ſuchung gegen diejeni f 
gen Perſonen eingeleitet, 
r 109 ba dütlung gone Erlaubnis der Behörden mit Arbeits ver⸗ 
nn nungen f Yen bed ſaſſen. Dieſe Vermittler ſetzen die Arbeits. 
nn. ganz wenden Verluſten und Gefahren aus. Es ift 
. Donne die nach bbeſonders bei denjenigen Arbeitern der Fall, 

55 em Auslande zur Arbeit reifen. (E) 
ormallenen Jawallun ieterverein „Lokator“. In der letzten 
Pie Organe fine Neihebeſtzung des Mietervereins „Lofator“ wurde 
N Negunde aktueller Fragen beſprochen. In den Vor⸗ 
— ſetrieg wird die Forderung einer Ermäßigung der 
polen af öl Miaundmiete lämtliher Kategorien von Lokalen 
tel Y 1 üngerun sent gerückt. Die Wirtſchaftskriſe, die Ver⸗ 
Mittwoch, 1. dundioße Abe Unterhaltsſtala der Angeftellten ſowie 
im Parkeſlong wen dieſet tbeitsloſigkeit feien die natürliche Begrüns 
nochn, donlger als orderung. Die Einzimmerwohnungen, die 
Vorſtt der der ER 50% der Vorkriegsmiete zahlen, müffen 
in Scunymlung der Zuſchlagsgebühren bei Erhöhung 
belaſeigen dite auf 51¼ befreit werden. Nicht ſelten 
nitglledert Ki N ga le Zuſchlagsgebühren die Grundmiete und 
* ah heute h, 5 un Abbeſonders die ärmeren Schichten der Be⸗ 
½% Uhr ab N Aufhal, le Regierung müſſe grundſätzlich die Frage 
I quer infon jeglicher Exmiſſtonen regeln. Wird der 
bendeſtedel ige Umbaus oder Aufftiſchung des Haufes 


af 2 
wa dem , lo muß der Haus beſitzer verpflichtet wer⸗ 
„Die ade lu Heller, Mieter eine andre Wohnung zur Verfügung 
zungen N ine beſondere Delegation wird dieſe For⸗ 
egierung unterbreiten. (E) 
Do, den der amerikaniſchen Verſiche⸗ 
Die Beſitzer der amerikaniſchen Vor⸗ 
geuudend 


fen aue mende. und merikaniſchen Verſicherungsgeſellſchaften 
em 
ale 10 a uhfenelllicaften weigerten, ihren Policenbeſitzern 
ihre wi In Entfaynd dem ehemaligen ruſſiſchen Teilgebiet 
cn alen gege digung auszuzahlen. Die Policenbeſitzer 
a Ranctüber den beiden Geſellſchaften den gericht: 
je die l ter obeſtehr weg nicht beſchreiten, da in Amerika eine 
7, ohnen im oſſtzielle wonach derartige Prozeſſe erſt nach erfolg⸗ 
9 5 Anerkennung der Regierung in Rußland 
b ! könnderikaniſche Regierung anhängig gemacht 
rte Sch, en Mlofe nen. Nunmehr ift in dem ganzen Sachver⸗ 
As l. eine Aenderung eingetreten, als der Oberſte 
ben Bill als zu Unrecht beſtehend an⸗ 
am 5 ſcaſten elärt hat, daß die beiden Verſicherungs⸗ 
1. en n Polt ihren Statuten mit ihrem Geſamtver⸗ 
{A 1 mee it fülieenbeſtzern gegenüber haften. Dieſer 
W als ür Polen ebenfalls von beſonderer Wich⸗ 
| en a allein der Wert der in Polen befindlichen 
aten u In De Stabe 30 Millionen Rubel geſchätzt wird. 
oo ben SOnnap ade Lodz fehlen 120 000 Wohnungen. 
er 00 t AR fand im Finanzminiſterium eine Kon⸗ 
15 Fee . An Vertretern der Bauſektion der Stadt 
deen Keſtenun dieſer Konferenz nahmen teil: die 


815 Febedationſtenberg, Tyler, M i 
an 98 n » Hier, Markusfeld und Karpf. Die 
m len von auf die Wohnungsnot ſowie auf das 
2 Dang n | der Menge ; 120 taufend Mohnungen hin. Der Der 
der noch ai Kb, tion teftor Pawlowicz nahm die Poſtulate der 
ard % d in N zu unt ohlwollend entgegen und verſprach, die⸗ 
'olletten, If Stade Lerltützen. „Gleichzeitig erklärte er, daß die 
111 bank 103 gewährten Kredite ſchon der Wirt⸗ 
— erwieſen worden ſeien. (E) 


| 


Lob ze Dolßsseltinng 


Der Kampf ums Brot. 


Vor der Proklamierung des Generalſtreikes. 


— Die Induſtriellen 


für Donnerstag nach Warſchau berufen. 


Geſtern fand im Saale des polniſchen Angeſtellten⸗ 
verbandes eine Sitzung der Zwiſchenverbandskommiſſion 
ſtatt, an welcher Vertreter der drei Arbeiterverbände, 
der Fabrikmeiſter ſowie der Büroangeſtellten verbände 
teilnahmen. Aus den Referaten war erſichtlich, daß 
die Induſtriellen weiterhin die Forderungen der Arbei⸗ 
ter geringſchätzen und daß die Intervention der Regie⸗ 
rung erfolglos geblieben iſt. Die Redner äußerten die 
Anſicht, daß die Arbeiter auf eigene Kräfte bauen 
müſſen. Da nun die Induſtriellen glauben, mit dem 
Streik der Textilarbeiter nicht rechnen zu brauchen, ſo 
müſſe man eine Aktion der gejamten Ar⸗ 
beiterklaſſe organiſteren. 

Nach einer längeren Ausſprache wurde beſchloſſen, 
den Streik ſofort zu verſchärfen. Zu dieſem Zweck 
müſſen die Wächter, Portiers, Heizer und die übrigen 
Arbeitskräfte den Fabriken entzogen werden. Außerdem 
wurde beſchloſſen, eine Konferenz aller Verbände ohne 
Unterſchied der Richtung für morgen vormittag einzube⸗ 
rufen, um die Frage der 


Proklamierung des Generalſtreikes 


u erörtern. Weiter wude beſchloſſen, ſich an das 

euerwehrkommando zu wenden, daß dieſes nicht erlaube, 
an Stelle von Arbeitern Feuerwehrleute zur Arbeit zu 
nehmen und daß die Feuerwehrleute keinerlei Arbeiten 
verrichten, die mit ihrem Dienſt nichts gemeinſam haben. 
Weiter wurde die Frage der öffentlichen Verſammlungen 
beſprochen, die man zu informatoriſchen Zwecken für 
die Arbeiter als notwendig anſah, da der Streik der 
Textilarbeiter für die geſamte Arbeiterſchaft eine wichtige 
Aktion iſt. Zum Schluß wurde beſchloſſen, morgen vier 
Verſammlungen abzuhalten, u. zw. um 3 Uhr nach⸗ 
mittag auf dem Hofe der Familienhäuſer in der 


Ogrodowaſtraße, zur ſelben Zeit auf dem Platze des 


„Praca“⸗Verbandes in der Wodnaſtraße, um 2 Uhr 
nachmittag auf dem Platze der Krankenkaſſe in der 
Zimnaſtraße und auf dem Platze der Krankenkaſſe in 
der Lagiewnickaſtraße. Weiter wurde das 


Verhältnis der Polizei zu den Streikenden 


beſprochen und feſtgeſtellt, daß die Poliziſten in ein⸗ 
zelnen Fällen die Propagandaaktion erſchweren. Im 
Zuſammenhang damit begab ſich eine Abordnung zum 
Regierungs kommiſſar, dem Polizeilommandanten und 
dem Lodzer Staroſten, wo der Delegation erklärt wurde, 
daß die Polizei den Befehl erhalten habe, nur im Not⸗ 
falle zu intervenieren. Wann tritt nun aber ſolch ein 
„Notfall“ ein? Darüber zu entſcheiden haben natürlich 
die Herten Polizeikommiſſare. Na und dieſe Herrſchaften 
glauben ihre Schneidigkeit damit beweiſen zu mülfen, 
daß fie in das Publikum hineinreiten, wie dies am 
Montag nach der Verſammlung in der Philharmonie 
der Fall war. 


Ankunft von Regierungsvertretern. 


Geſtern vormittag erhielt der Arbeitsinſpektor 
Wojtkiewicz von dem Arbeitsminiſterium die telepho⸗ 
niſche Nachricht, daß am Nachmittag die Vertreter des 
Miniſteriums, Klott und Ulanowſki, eintreffen werden. 
Dieſe Ankunft erfolgte nach einer Konferenz im Arbeits⸗ 
miniſterium, wo zwiſchen dem Vizeminiſterpräſidenten 
Bartel und Arbeitsminiſter die Streiklage beſprochen 
wurde. Die Warſchauer Vertreter werden vom Arbeits⸗ 
inſpektor nach dem Grand-Hotel geleitet werden, wo 
eine Vorbeſprechung ſtattfinden wird. Für abend 
7.30 Uhr wurde eine Konferenz mit den Induſtriellen 
einberufen. 


Die Bertreter des Arbeitsminifteriums und Die 
Liquidierung des Streiks. 


Geſtern abends vor der Konferenz mit den In⸗ 
duſtrieverbänden, die für 8 Uhr abends eeſtgeſetzt wurde, 
hat Hauptarbeitsinſpektor Klott den Abg. Zerbe, Sekre⸗ 
tär Walczak und Verwaltungsmitglied Golinjfi zu ſich, 
um mit ihnen die Streiklage zu beſprechen. An der 
Assiprahe nahm auch Abteilungsleiter Ulanowicz und 
Bezirksarbeitsinſpektor MWojtkiewicz teil, 


Die Konferenz mit den Induſtriellen 


fand im Wojewodſchaftsamt ſtatt. Die Induſtrie ver⸗ 
traten die Direktoren Rumpel, Guthke, Pawlowſfki, 
Barcinſti, Durſki und Kerpert. 

Inſpektor Klott erklärte, daß er am Sonnabend 
die Induſtriellen aufgefordert habe, ihren Standpunkt 
zu revidieren, wes wegen er auf Antwort warte. Die 
Vertreter der Induſtriellen antworteten, daß ſie lange 
über die Aufforderung des Inſpektors verhandelten, 
jedoch zu der Ueberzeugung gelangten, daß ſie ihren 
Standpunkt nicht ändern können. Was ſie am 
Anfang geboten haben, halten fie aufrecht. 

Inſpektor Klott antwortete, daß er eine ſolche 
Antwort nicht erwartet habe. Er glaubte, daß die 
Induſtriellen eine weitgehende Nachgiebigkeit zei⸗ 
gen werden, umſomehr, da die Arbeiter nicht zur Arbeit 
zurückkehren werden, wenn ſie keine Erhöhung erhalten, 
was ihr ſolidariſches Vorgehen zeigt. 

Die Konferenz wurde daher abgebrochen und für 
heute vormittag 11 Uhr eine zweite angeſetzt. Allge⸗ 
mein aufgefallen iſt die Ignoranz der Regierungsver⸗ 
treter durch die Induſttiellen, die nur ihre Direktoren 


zur Konferenz ſchickten. Die Regierungsvertreter kon⸗ 
ferierten darauf mit dem Wojewoden. b) 


Eine Nachtſitzung der Delegierten. 

Der Klaſſenverband hielt geſtern eine Nachtſitzung 
der Delegierten ab. Sekretär Walczak berichtete über 
die Beſchlüſſe der Zwiſchenverbandskommiſſion. Die 
Feuerwehr bei Leonhardt hat die Arbeit bereits nie⸗ 
dergelegt. 

Was die Induſtriellen anbelangt, ſo wollen dieſe 
bei dem Konflikt Erleichterungen von der Regierung 
erhalten, wie Herabſetzung der Zölle, der Eiſenbahn⸗ 
tarife, Verlängerung der Arbeitszeit ulm. Der Miniſter⸗ 
rat wird zu den Forderungen Stellung nehmen. Die 
Delegierten forderten zum Schluß die Proklamierung 
des Generalſtreiks. (b) 


Die Induſtriellen 
nach Warſchau geladen. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) E 

Der ehemalige Arbeitsminifter Zie⸗ 
miencki hatte geſtern mit Vizepremier⸗ 
miniſter Bartel eine längere Kon⸗ 
ferenz und berichtete ihm über den 
Streikverlauf und die Lage. Vizepre⸗ 
mierminiſter Bartel antwortete, daß 
er für Donnerstag die Induſtriellen 
nach Warſchau geladen habe, um von 
ihnen Antwort auf die 7 ihnen geſtell⸗ 
ten Fragen zu erhalten und ſie zu vers 
anlaſſen, der ſtreikenden Arbeiterſchaft 
entgegenzukommen. 


Große Verſammlung in Zgierz. 

In Zgierz fand geſtern mittag im Hofe des Klaſſen⸗ 
verbandes eine Verſammlung der ſtreikenden Textil⸗ 
arbeiter ſtatt. Die Verſammlung war ſo ſtark beſucht, 
wie es in Zgierz bisher noch nicht verzeichnet wurde. 
Als erſter ſprach Abg. Zerbe. Hierauf folgten Aus⸗ 
ſprachen der Verwaltungsmitglieder des Klaſſenverban⸗ 
des Golinſki und Milman ſowie die Sekretärin des pol⸗ 
niſchen Chriſtlichen Verbandes Piechotek. Abg. Zerbe 
hatte das Schluß wort in deutſcher und polniſcher Sprache 
und unterbreitete den Verſammelten zwei Refolutionen. 
Beide wurden einſtimmig angenommen. Die erſte if 
desſelben Inhalts wie ſie geſtern in Lodz angenommen 
wurde, die andere lautet: „Die Verſammelten fordern 
die Amneſtierung der politiſchen Gefangenen, die durch 
ihre gewerkſchaftiiche und politiſche Tätigkeit nur zum 
Wohle der arbeitenden Klaſſe gewirkt haben.“ Da in 
Zgierz die Polizei in den letzten Tagen ihre bisher ge⸗ 
übte Reſerviertheit aufgegeben hat, begab ſich Abg. 
Zerbe mit Vertretern der Zentralen und örtlichen Ver⸗ 
bände zum Staroſten des Lodzer Kreiſes, der an die⸗ 
ſem Tage in Zgierz anweſend war. Der Staroſt ver⸗ 
ſprach ſein Möglichſtes zu tun, um den ſtreikenden Ar⸗ 
beitern die Möglichkeit zu geben, ihr Streikrecht aus⸗ 
zuüben. 

Die Streiklage in Konſtantynow. 


Der Streik in Konſtantynow umfaßte bisher alle 
Fabriken, mit Ausnahme der Fabrik von E. Schultz. 
Geſtern fand hier eine große Verſammlung der Strei⸗ 
kenden ſtatt, in der ein Redner aus Lodz über die 
Streiklage im Lande berichtete. Er machte auch die 
Konſtantynower auf die verſchiedenen unwahren Nach⸗ 
richten über den Streik aufmerkſam, die nur dazu ange⸗ 
tan ſind, Uneinigkeit inmitten der Arbeiterſchaft hervor⸗ 
zurufen. In einer angenommenen Entſchließung erklärten 
die Verſammelten, bis zum Siege auszuharren. Nach 
der Verſammlung zogen die Arbeiter nach der Fabrik 
von Schultz, wo die Betriebe ſtillgelegt wurden. Dem⸗ 
nach ſtehen auch in Konſtantynow alle Betriebe ſtill. 
Die in Konſtantynow ſtark vertretenen Handweber 
haben ſich dem Streik bisher nicht angeſchloſſen und 
habenauf diesbezügliche Aufforderungen geantwortet, 
daß ſie zu Hauſe auf einem höchſtens auf zwei Stühlen 
arbeiten und damit den Streikenden keinesfalls in den 
Rücken fallen. : 


Der Streik und die Ausfuhr. 


Anfang Februar war ein Steigen der Ausfuhr zu 
verzeichnen. In Zahlen ausgedrückt, betrug die Mehr⸗ 
ausfuhr im Vergleich zum Januar 400 000 Zloty. Der 
Streik hat für diejenigen Induſtriellen, die an das 
Ausland zum beſtimmten Termin Waren zu liefern 
hatten, unangenehme Folgen gezeitigt. Verſchiedene 
Firmen ſahen ſich gezwungen, ihre Verpflichtungen 
zurückzuziehen. Den größten Schaden hat die mittlere 
Induſtrie erlitten. (E) 


Pabianice gibt den Arbeitsloſen Mittageſſen. 


Der Pabianicer Stadtrat hat geſtern mit Stimmen⸗ 
mehrheit beſchloſſen, den Arbeitsloſen unentgeltliche 
Mittageſſen zu verabfolgen. Der Beſchluß wurde dem 
Magiſtrat zur Ausführung übertragen. (b) a 


Berfammlung der Handels angeſtellten. 
Morgen, Donnerstag, den 17. d. M., um 7. Uhr abends, 
ne im Saale des jüdiſchen Handelsangeſtelltenver⸗ 
andes eine große Verfammlung aller Mitglieder ſämt⸗ 
licher Lodzer Handels angeſtellten vereine in Angelegenheit 
des Textilarbeiterſtreiks ſtatt. Alle Angeſtellten von 
Lodz werden erſucht zu dieſer Verſammlung pünktlich 
und zahlreich zu erſcheinen. 

Die allpolniſche Kohlenkonvention durch⸗ 
brochen. Die Geſellſchaft Renard, ſowie die franzöſiſch⸗ 
polniſche Bergbaugeſellſchaft in Dombrowa find aus der 
allpolniſchen Kohlenkonvention ausgetreten. Sofort nach 
ihrem Austtitt haben dieſe beiden Gruben ihre Preiſe 
um faſt 30 Prozent herabgeſetzt. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 
8. Pawlowſti, Piotrikauer Straße 307; S. Hamburg, 
Glunwna 50; B. Gluchowſki, Narutowicza 4; J. Sit⸗ 
tiewicz, Kopernika 26; A. Charemza, Pomorſta 10; 
U. Potasz, Plac Koscielny 10. (R) 

Die geſtrigen Marktpreiſe. Geſtern geſtalte⸗ 
ten ſich die Marktpreiſe wie folgt: Butter 7,00 — 8.00, 
Eier 2,00 — 3,00, Sahne 1,50 — 1,80, Milch 0,45—0,55, 
Kartoffeln 14,00 — 17,00, Möhren und Rüben 0,20 bis 
0,30, Hühner 5,00 —7,00 Enten 6,00 — 8,00, Gänſe 
9,00 — 14,00, Puten 12— 18 Zloty. (b) 

Vier Lebensmüde an einem Tage. Unter 
der erſten Bahnüberführung am Kaliſcher Bahnhof 
ſand man vorgeſtern abend einen etwa 35 Jahre alten 
Mann in bewußtloſem Zuſtande vor. Es wurde ſofort 
ein Arzt der Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, der ſeſt⸗ 
ſtellte, daß der Unbekannte ein größeres Quantum eines 
Giftes zu ſich genommen hatte. Nach Erteilung der 
erſten Hilfe wurde er nach dem Joſephs⸗Krankenhaus 

ebracht. Da der Lebensmüde keine Papiere bei ſich 

tte und da er bisher die Beſinnung nicht wieder⸗ 
erlangt hat, konnten feine Perſonalien nicht feftgeftellt 
werden. — In ſeiner Wohnung in der Lagiewnicka 33 
trank der 21 Jahre alte arbeitsloſe Stanislaw Szam⸗ 
burfki in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Eſſigeſſenz. Nachdem 
ein Arzt der Rettungsbereitihaft Gegenmittel angewandt 
hatte, brachte er den Selbſtmörder nach dem Nado⸗ 
goszezer Krankenhaus. Die Urſache zu dieſem Ver⸗ 
al ift in Familienzwiſtigkeſten zu ſuchen. — 

n der 6-90 Sierpnia 22 nahm das 17jährige Dienft- 
mädchen Janina Stopczyk eine größere Doſis Jodtink⸗ 
tur zu ſich. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte 
ihr die erſte Hilfe. — In ihrer Wohnung in der Sien⸗ 
Hewiczitraße 7 trank die 21 jährige Joſeſa Wachulſka in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jodtinktur. Auch bei ihr konnte 
ein Arzt der Rettungs bereitſchaft die Todesgefahr be 
ſeitigen. (a) 

Ha, welche Luft Soldat zu fein! Es iſt kein 
Geheimnis, daß in Polen ſich zahlreiche Unternehmen 


Karchengeſangvorein d. Ol. ohannlegemeinde. 


Donnerstag, den 17. März, abends 8.30 Uhr 


in der Philharmonie: 


Volkstümlicher Liederabend 


zu Ehren feines Dirigenten Herrn Adolf Bautze. 


Mitwirkende: Frl. Marta Lindner 


— Klavier 


befinden, die anſtändige Geldſummenz damit verdienen, 
daß ſie militärpflichtige Perſonen vom Militärdienſt be⸗ 
freien. In Polen iſt dies immerhin verſtändlich, da 
ſogar Offiziere es vorziehen, dem ſchönen Dienſt Valet 
zu ſagen, wie dies erſt unlängſt in Kattowitz der Fall 
war, wo zwei höhere polniſche Oſſiziere über die Grenze 
nach Deutſchland flüchteten. Bei uns hat man ſich 
ſchließlich ſchon daran gewöhnt, daß die militärpflichtigen 
Männer nicht ſonderliche Luſt haben, Soldat zu ſpielen. 
Nun kommt auch aus Italien die betrübliche Nachricht, 
daß dort ähnliche Verhältniſſe herrſchen. Natürlich iſt 
dies verflucht peinlich für Muſſolini. Er geht daher 
auch mit beſondrer Schärfe gegen alle vor, die ſich ſelbſt 
vom Militärdienſt befreien, ſowie gegen die Perſonen, 
die aus dem Befreien ein Geſchäft machen. So wurde 
in Neapel eine Betrügerbande verhaftet, die kränkliche 
Leute mit den Papieren militärdienſtpflichtiger Perſonen 
zur Ausmuſterung entſandte und dadurch etwa 3000 
junge Leute vom Militärdienſt befreite, wofür jeder der 
Befreiten gegen 6000 Lire zahlen mußte. 


Nachtlänge zum Prozeß Szlenſki. Allen 
unferen Leſern dürfte noch der Mord an dem Lockſpitzel 
Rafael Witlowſki in Erinnerung fein, der im Juli 
v. J. von dem jugendlichen Kommuniſten Jakob Herſch 
Szlenſti im Eiſenbahntunnel am Kaliſcher Bahnhof 
verübt wurde. Witkowſti trat damals als Hauptzeuge 
im großen Kommuniſten⸗Prozeß gegen die Mitglieder 
des Jugendverbandes „Igla“ auf, indem er alle ſeine 


| früheren Parteigenoſſen bei den Gerichtsbehörden vers 


riet. Als Witlowfli dann in Lodz der Boden unter 
den Füßen zu heiß wurde, wollte er nach Kaliſch 
flüchten. Doch ſollte ihn die Hand des Nächers noch 
in Lodz erreichen. An der Brücke beim Kaliſcher Bahn⸗ 
hof lauerte Szlenſti den Verräter auf und ſtreckte ihn 
durch drei Nevolverſchüſſe nieder. Von der Polizei er⸗ 
griffen, wurde Szlenſti vom Lodzer Bezirksgericht zu 
17 Jahren Kerker verurteilt. Der Verteidiger des 
Szlenſti legte gegen dieſes Urteil Berufung ein. Die 
Appellationsklage wurde nun vorgeſtern vom Appella⸗ 
tionsgericht in Warſchau behandelt, das jedoch die 
Klage verwarf und das Urteil erſter Inſtanz beſtätigte. 


Weitere Zunahme der Leichen verbrennung. 
Im Krematorium der Stadt Wien wurden im Februar 
244 Leichen eingeäſchert. Davon waren 145 männlichen 
und 99 weiblichen Geſchlechts. Von den 244 Ein⸗ 
geäſcherten gehörten 175 der römiſch katholiſchen Kirche 
an, je 20 der evangeliſchen und moſaiſchen Religion. Kon ⸗ 
ſeſſionslos waren 29 Verſtorbene; 87 kirliche Feiern 
wurden in der Zeremonienhalle des Krematoriums im 
Februar abgehalten. Auch im Februar iſt die Zahl der 
Einäſcherung gegenüber den früheren Monaten geſtiegen. 
Im Februar 1924 waren 114 Einäſcherungen voll⸗ 
zogen worden. 


Stehſpiegel auf Abzahlung 
innerhalb 3 Monaten. 


2. 


14. Staatslotterie. 


Ziehung der 5. Klaſſe. — 27. Tag: 
(Ohne Gewähr). 


5 „Die Prämie zoo ooo Zloty ſowie 2000 Ile! 
Le 2 all 
2000 Il. auf Nr. Nr. 29505 45869 62588 70% 
1000 31. auf Nr. Nr. 14679 14803 15083 4% 

600 ZI. auf Nr. Nr. 1737 16629 19203 40 
51130 60122 60800 62409 77877. 10 
500 ZI. auf Nr. Nr. 690 1657 3152 17032 1% 
19686 26068 28152 39156 39337 40220 40646 40 
43992 59143 60645 72829. 910 
400 Zl. auf Nr. Nr. 1856 4501 5278 6124 A 

11158 11548 11917 13001 15469 16372 16564 1 
17574 20637 21943 23213 24724 26898 27300 00 
30871 31421 31744 33900 36931 36957 44443 4% 
47264 48088 50450 53775 54068 54153 54520 % 

56405 60180 63985 69139 69172 72571 79758 7 
75504 76110. 


I 


Al 
0 


Warſchauer Börſe. 


Dollar 8.92 
14. März 15. Mätz 
Belgien 124.75 —.— 
Holland 359.00 950 00 
London 43.53 43.59% 
Neuyor! 8.95 8.95 
axis 35.10 35.13 
Prag 26.57 26.57 
Zürich 172.58 172.8 
Italien 40.33 41.00 
Wien 126.28 — 
Aus landsnotierungen des ZI | 
Um 15 März wurden für 100 Zloty gezahlt 8 
London —.— 
gürich 58.30 
Berlin 46.71—47.19 
Aus zahlung auf Warſchau 46.8347 07 
Rattowitz 6 83—47.07 
Voſen 46 65—47. 
Danzig 7.58—657. 
Auszahlung auf Warschau 57.49—51.6 
Wien, Schecks 9.10—79.60 
Banknoten 7886-75 


Prag 376. 
Der Dollarkurs in Lodz und Warſchal, 


Auf der ſchwarzen Börſe in Lodz: 8.925 

in Warſchau: 8.93. Der Goldrubel 4.75. ö 
Tele and verantwortlicher Schelſtlelter: Sts. . 1 
dead: 3 Beranswſkl, Eodg, Petrilanerfirade 10 


— 


GENE 
Billiges Angebot!!! 


mittwoch, den 10. 


Polen 


Warschau 11 m 10KW 3—3.28: W,, 
nachrichten, Wetterbericht; 4.455. 10: Aale z Pe 
5.15—6.40: Konzert; 6.40—7: Allerlei; ah al 
kaſten) 7.30— 7.48: EZandwirtfhaftliche nem % 
7.45—8.10: Vortrag: „Was jeder Pole von rn le 
wiffen muß’; 8.30—9.25: Konzert, anphliehN, 9 
Nachrichten, Zeitangabe; 10.3012: Fazzmupiid 
aus dem Cafe „Wielka Ziemianfta”. 


Herr Prof. A. Türner — Klavier 
Herr Prof. E. Oelhey — Cello 
Herr Prof. J. Beneſch — Violine ! 
Herr S. Michalſki — Violine II, 
Kirchengeſangverein der St. Johannisgemeinde. 
Grieg⸗Konzert für 2 Klaviere, Dvorak⸗Bagatellen für Klavierquartett. 
Volkslieder und volkstümliche Kunſtchöre. 
Karten zu 5.—, 4.—, 3.—, 2.— und 1.— Zloty im Vorverkauf bei 
A. Dietel, Betrifauer 157, und an der Abendkaſſe. 


Konzertflügel von C. Bechſtein aus dem Pianohauſe K. Koiſchwitz, 
Petrikauerſtr. 67. 


Mieiski 


* [2 * 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög Rokicinskiej) 

Od wtorku, d. 15 do poniedzialku, d. 21 marca, wlacznie 
Poczatek seansöw dla mlodziezy codz. o g. 2.30 1 430 
( soboty i niedziele o godz, 11 2.30 p. p.) 
Poczatek seansöw dla dorosiych codz. o g. 6.30 1 8.30 
( soboty i niedziele o g. 4.30, 6.30 i 8.30) 


„Kurjer CarsKi“ 


Dramat w 10. ciu czesciach (I serja) wedtug powiesci 
Jules Verne'a pt „Michel Strogoff“. Wrolach glöwnych 
Iwan Mozzuchin i Natalja Kowanko. 

Ceny miejsc dla miodziezy; I—25, II—20, III—10 gr. 
doroslych: I—70, II—60, III—30 gr. 
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Achneiderin 


füe Damen. und Kinder 
Konfektion außerhalb des 
Hauſes ſucht Stellung. 
Grenboſch, Ruda Pabia. 
nicka, Bulnocna 8 (312). 


Es wird ein eheliches 


Mädchen 


für einen kleinen Haushalt 
geſucht. Adreſſe zuerfragen 
in der Lodzer Volkszig. 485 


Hrtsgruppe Lodz⸗Nord 
Reiter ⸗Straße Nr. 15. 


Der Vorſtand des Jugend» 
bundes nimmt Eintragungen 
dreimal wöchentlich, d. h. 


S. Boguslawski 


(Rückgratkr ankheiten) Freitags entgegen. Dort⸗ 


empfängt von 4 bis 7 Uhr abends eee eee 
Betritauerftr. 85, 3. Stock. A a 


” * * 


Dr. med. 
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Patentierte 
Zigaretten⸗ 


der Fabrik „Sok 6“ in Warſchau 


ſchützen vollſtändig die Organe des Rauchers 
vor Nikotinvergiftung. 


Büscher chrank 


oder Bücheretagere, 
ebraucht, zu kaufen ges 
ucht. Ang. unter „100“ 
an die Exp. dis. Blattes 
erbeten. 450 1 Miesandeomjta 64, 


| Alte Gitarren 
und Geigen 


Sit ‚Dougatkl' 
9 


Vertreter für Lodz und Umgebung 
St. Lewandowski, Sienfiewicza 50 
498 Telephon 23-39. 


aufe und repariere, auch 
ganz zerfallene. Mufikin« 
fieumenfenbauer J. r 
14 


Ausland 


Berlin 48, m Y W. 4.30: Jugegobcg 0. 7 


haltungsſtunde); 8: Far unſere Jugend) 
„Der Raftelbinder"; 10.30: Tanz-⸗Muſlk, 


kap 
315. 8m 9kW 4.30: Operrttennachmittag ber z 17 


Frankfurt 4450 


Alte Operetten; 
traum’. Hamburg 394, m 9kW 4.30: 


otel „Atlantic“; 8: Volkstämliches Konzert. 1% 


erg 468,8 m 25 KW 1.30: Mittagemufk) "zoll 
8.30: Raynal: „Das Orabmal des unbekannte 
Leipzig 305,8 m 9kW 4.30: Nachmittag 
gend; 8.15: Wedekind: „König Nlicolo”. 
379% m 10kW 3: Jugenoſtunde; 4.15: 4 
konzert) 8: Uebertragung von Freiburg, n & 
„Goethe“, anſchließend: „Martolph“ oder „Au 15: 2 
und der Bauer’, Brünn 44, m IKW. 4. 
tanga: „Teufels wand“, übertragen aus 6 
theater. Freiburg 577m 1,5kW 8: Alte ; 
nigsberg 329,7m 1,5kW 8.10: Hebe 15¹ 
Magdalene“. Mailand 322,6 m 1,5kW om 
chlelll: „La Bioconda”, Auszüge. Wien 51400 
9: Uebertragung des Vlolinkonzerte G. TH m 5 
großen Konzerthausſaal. Daventry 10 ae 


Lichtbildervortrag 1 
genoſſen Gelegenheit zu geben, die ergreift PLN 
aus ber chriſtlichen Märsyrerzeit zu cher, fee 
Unterzeichneter heute, um 7 Uhr abends, im Keen 


lichen Märtyrertum. der Jünglinge 

Semeindͤe will durch Darbietungen diefen 

ſchönern. Seine Glaubensgenoſſen lade bc 
paſtor G. 


t gichtbilder⸗Paſſlonsgottesdlenſt. Mord“ 10 1 


ag, den 17. Marz, abends 8 Uhr, findet IM 


ſaal ein Paffionsgottesdfennt mit 
welchem die lieben Gemeindeglieder herz 
werden. Thema: „Das Zeiden und Shaher 


1555. 


10.45: ©. Strauß: „Mein S n. 
einzelner S den eher ch, 
Kirchlicher Anzeiger 


um möglichft vielen zum By) 


> 


faal der St. Teinitatiegemeinde den De 
510 


1 
Ace 


A 510% 6s ee inne W| Donnerste 
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